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Bekanntmachung
Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung von Ange¬

hörigen feindlicher Staaten.
", Vom 25. Januar 1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes,

ceffcjtb die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬
en Maßnahmen usw., vom 4. August 1914 (Reichs-
rsetzdl. S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Diejenigen Angehörigen feindlicher Staaten , welche,
w,,,! Kriegsgefangene zu sein, auf Grund von Maßnahmen
der deutschen Heeresverwaltung zum Zwecke ihrer Beschäf-
ligung nach Deutschland gekommen oder überführt worden
find, werden, soweit sie'wegen der durch diese Maßnahmen
bedingten Gestalt ihres Arbeitsverhältnisses nicht als ver¬
siert im Sinne der Reichsversicherungsordnunggelten, den
Vorschriften der Reichsversicherungsordnungüber Kranken- und
Unfallversicherung unterstellt.

Für sie gelten auch das Gesetz, betreffend Sicherung der
Leistungsfähigkeit der Krankenkassen, vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 337) und § 2 der Bekanntmachung über
Krankenversicherung und Wochenhilfe während des Krieges
vom 28 Januar 1915 (ReichsGefetzbi. S . 49).

§ 2. Soweit Beschäftigte der im Z 1 bezeichneten Art
nach dxn Vorschriften der Reichsversicherungsordnung über
Invaliden- und Hinterbliebenenversicherung oersicherungs-
pflichtig fein würden, sind sie von dieser VersicherungSpflicht
befreit. '

§ 3. Die Heeresverwaltung kann jederzeit anstelle des
Träger̂ der Kranken- oder der Unfallversicherung das Heil¬
verfahren (Krankenpflege, Krankenhauspflege - -- Kranken¬
behandlung, Hei.anftaltpflege) übernehmen. Ein solches Heil¬
verfahren steht für die Ansprüche des Versichertengegen den
Persicherungsträger einem entsprechendenHeilverfahren des
Bersicherungsträgers gleich.

Der VersicherungstrSger hat der Heeresverwaltung die
Kosten zu erstatten, soweit das Heilverfahren in eine Zeit
Mt . während derer dem Versicherten ein Anspruch auf
Leistungen des Bersicherungsträgers zu steht. Soweit für
dieselbe Zeit in Anspruch gegen die Träger der Krankenver¬
sicherung und der Unfallversicherung besteht, ist nur der
Träger der Unfallversicherungersatzpflichtig.

Als Ersatz der Kosten für Krankenpflege (8 182 Nr. 1
der Reichsversicherungsordnung) oder Krankenbehandlung

558- Nr. 1 der Reichsversicherungsordnung) gelten drei
»Achtel des Grundlohnes, nach welchem sich das Krankengeld
des Versicherten bestimmt; jedoch ist für Hilfsmittel, die bei
folgen oon Betriebsunfällen erforderlich find, um den Er¬
folg des Heilverfahrens zu sichern oder die Folgen der Ver¬
letzung zu erleichtern (8 553 Nr . 1 der Reichsoersicherungs¬
ordnung) stets der wirtliche Aufwand zu ersetzen. Ist der Ver¬
sicherte'in ein Krankenhaus (Lazarett ) ausgenommen, so
sind außerdem für den Unterhalt daselbst zwei Achtel des
Erundlohns zu vergüten. Ist kein Grunvlohn bestimmt,
so gilt als solcher der wirkliche Arbeitsverdienst des Ver¬
sicherten bis 6 Mark für den Arbeitstag.

Die Heeresverwaltung kann mit den Versicherungsträgern
etwas anderes vereinbaren.

Streitigkeiten über den Ersatzanspruch werden im Spruch-
erfahren nach der Reichsversichrrungsordnung entschieden.

KbappschastlicheKrankenkassen und Ersatzkassen stehen
*«! Versicherungsträgern im Sinne dieser Vorschriften gleich

' 8 4. Diese Verordnung tritt am 12. Februar 1917
in Kraft, sie wirkt für das Gebiet der Unfallversicherung
zurück auf . Unfälle, die Angehörige feindlicher Staaten der
n» tz 1 bezeichneten Art seit ihrem Eintritt in die Beschäf-
tiMmg in Deutschland erlitten haben.

Ansprüche' auf solche Beiträge zur Invalidenversiche¬
rung. welche bis zum 12. Februar 1917 für die im §_2
Gezeichneten Personen noch nicht geleistet worden sind, dürfen
nicht weiter verfolgt werden.

Berlin, den 25. Januar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

en

Förderung des Einschlages und d« Abfuhr von Hotz.
Von unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt, daß die

^ständigen Dienststellen zur Förderung des dringend notwen¬
digen Einschlages und der Abfuhr des in erster Linie für

Heeresverwaltung unmittelbar oder mittelbar notwendigen
dlrtzholzes aus dem Walde folgende Bestimmungen ge¬
gossen haben:

1. Bei der Verteilung der Kriegsgefangenen sind die¬
jenigen Arbeitgeber vorzugsweise zu berücksichtigen, die
ihrer zum Einschlag von Nutzholz bedürfen.

2. Die diesen Arbeitgebern zu überweisenden Kriegsge¬
fangenen sollen für die Fällungsarb eiten geeignet sein
und nach Möglichkeit bis zur Beendigung dieser Ar¬
beiten den Arbeitgebern belassen werden.

3. Unter Hinweis auf die Dringlichkeit des vaterländischen
Bedürfnisses ist von seiten der Behörden auf die in
der Nähe des Waldes wohnenden Gespannha.ter
dahin einzuwirken, daß sie .sich nach Kräften an der
Nutzholzabfuhr beteiligen.

4.  Die Landwirtschaftskammern sind angewiesen worden,
bei der Abgabe von Beutepferden usw. vorzugsweise
solch« Landwitte zu berücksichtigen, die sich verpflichten,
Nutzholzfuhrenzu leisten.

8 « . Jahrg.
■s

5. Die Aushebung der zur Nutzholzabfuhr schon ver¬
wendeten oder nachweisbar verpflichteten Pferde hat
bis zum 31. März 1917 zu unterbleiben.

6. Den zur Abfuhr von Grubenhotz und von Holz
des unmittelbaren Heeresbedarfs — mit Ausnahme
von Brennholz — verwendeten Pferden wird bis zum
15. März d. Js . eine um li/z Pfund täglich verstärkte
Haferration bewilligt.

7. In dringenden Bedarfsfällen und namentlich wenn es
sich um die Ah ûhr von Grubenholz, Holzschwellrn,
Papierholz , Kistenholz handelt, werden nach Mög¬
lichkeit auch Militärpferde für die Nutzholzabfuhr ge¬
stellt.

8. Schreitet die Nutzholzabfuhr trotzdem'nicht genügend fort,
so soll bei ungerechtfertigter Verweigerung des Spann-
dienstes die Fuhrleiitung ai!f Grund des Gesetzes über
die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 gefordert
werden.

9. Den Anträgen der Gespannhalter auf Freigabe nicht
kriegsverwcndungsfähiger Holzfuhrleute soll tunlichst
entsprochen werden.

10. Für die zur Nutzhohabfuhr eingestellten Kraftwagen,
die u. a. auch von der Feldkraftwagen-Altiengesell-
schast in Berlin , Unter den Linden 34, die im Auf¬
träge der Heeresverwaltung aus dem Felde zurück¬
kehrende Kraftfahrzeuge instand setzt und verwertet,
angekauft oder gemietet werden können, soll die Not¬
wendigkeit der Abgabe genügender Betriebsstoffe (Oel,
Benzol usw.) anerkannt werden. Wo diese im freien
Handel nicht erhältlich, ist die Ueberweisung bei der
Königlichen Inspektion des Kraftfahrwesens zu bean¬
tragen. .

11. Das zum Bau und Betrieb von Nutzholzabfuhrbahnen
erforderliche Material kann, wenn im freien Handel
nicht erhältlich, von der Königlichen Inspektion der
Eisenbahntruppen erbeten werden, die nach Möglichkeit
aus eigenen Beständen verkaufen oder noch verfügbare
fremde Bestände Nachweisen wird. Bei Beschaffung
neuen Materials ifi B ;zugschein der Inspektion für
die Lieferfirma notwendig. Die Notwendigkeit der
Abgabe genügender Betriebsstoffe wird auch hier an¬
erkannt werden.

Berlin W 9. den 23. Januar 1917.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.
Gesch.-Nr . III 553.

Der Beifügung von Unterlagen oder einer zweiten Aus¬
fertigung des Antrags bedarf es bis auf weiteres nicht.

Die Auszahlung der Abfindungssumme erfolgt durch die
Kassenbehördean die Witwe nach Wiederverheiratung gegen
Vorlage der standesamtlichen Heiratsurkunde. Die Heirats¬
urkunde ist dem Zahlungsersuchen von der Kassenüehörde
als Beleg beizufügen.

Berlin W 66,, den 30. Dezember 1916.
Leipziger Straße 5.

Kriegsministettnm.
Im Auflr . : Frhr . v. LangermanH u. Erlencamp.
Nr . 2148/11. 16. C3V.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 23. Januar 1917.

Der Landrat.

Betr . Gewährung einer Abfindungssumme an Kriegrrwitwen
im Falle ihrer WiedestoechÄratung.

Witwen, denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges
auf Grund des Militär -Hinterbliebenen-Gesetzes 07 Kriegs-
Witwengeld gewährt worden ist. kann im Falle ihrer Wieder¬
verheiratung eine einmalige Abfindungssumme bis zur Höhe
von 5/« des dreifachen Betrages der Kriegsversorgung
(8 20b des Mil .-Hint .-Ges. 07.), d. h.

bis zu 1000 M . für die Witwe eines Gemeinen,
bis zu 1250 M . für die Witwe eines Sergeanten,

Unteroffiziers usw.,
bis zu 1500 M . für die Witwe eines Feldwebels, !

Vizefeldwebels ufw., ' -
bis zu 3000 M . für die Witwe eines Hauptmanns,,

Oberleutnants , Leutnants oder Feldwebel¬
leutnants , .

bis zu 4000 M. für die Witwe eines Stabsoffiziers,
bis zu 5000 M . für die Witwe eines Generals oder

eines Offiziers in Generalsstellung
für Rechnung des Kapitels 84a gewährt werden.

Voraussetzung für die Bewilligung ist das Vorhandensein
eines Bedürfnisses. ■

In der Regel sollen nur solche Witwen berücksichtigt
werden, die das 55. Lebensjahr noch nicht überschritten haben.

Die Bewilligung erfolgt auf Antrag : sie kann m be¬
sonders gearteten Fällen ausnahmsweise auch für die rück¬
liegende Zeit erfolgen. • „

Die Abfindungssumme gilt als Vorschuß für den Fall,
daß später eine gesetzliche Regelung der Angelegenheit mit
rückwirkender Kraft eintreten sollte. Sie wird nur gewährt,
wenn für eine nützliche Verwendung des Geldes Gewähr
besteht. Die Entscheidung hierüber liegt bei der obersten
Militär -Verwaltungsbehörde. Der einer Witwe gemäß 8 H
Abs. 1 Satz 2 des Kapitalabfindungsgesetzrs vom 3. 7. 1916
bereits belassene dreifach« Betrag de? ka litälisierten Versor¬
gungsteiles ist auf die obengenannte Abfindungssumme anzu-

re4T©£fucfr sind an di« örtlichen FÄrforgestellen für Kriegs¬
hinterbliebene odär an die Ortspolizeibehörde zu richten.
Diese stellen die Anträge nach dem anliegenden Muster )
auf und geben sie an die stellvertretende Intendantur weiter,
ZU deren Bezirk der Wohnort der Witwe gehört , für den
Stadtbezirk Berlin an die Intendantur der nrilitärischen In¬
stitute. Die Intendanturen reichen die Anträge nach erfolgter
Prüfung . Begutachtung und Bescheinigung an die Versor¬
gungs-Abteilung für Hinterbliebene des Kriegrministermms
ein Aus den Anträgen muß in Spalte 6 hervorgehcn, zu
welchem besonderen Zweck (Beschaffung einer Aussteuer von
Möbeln, eines Geschäfts aus Anlaß bei Wiederverheiratung)
die Abfindungssumme Verwendung finden soll.

») Das Muster ist hierunter nicht abgedruckt.

Verordnung.
Betr . : Hohanfuhr.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unter--
stellren Korpsbezirk:

Bis zum 15. März d. Js . sind Fuhrwerksbesitzer, dre
mindestens 2 Pferde haben, auf Aufforderung ihrer Orts-
polizeibehörde verpflichtet, für voik dieser ihnen bezeichnete
Geschäfte oder Personen , — gleichgültig wo letztere ihren
Sitz haben bezw. wohnen, — Holz aus den benachbarten
Wäldern anzufahren.

Ueber Beschwerden wegen der Aufforderungen selbst ent¬
scheidet endgültig die untere Verwaltungsbehörde (Land-
rats - hczw. Kreisamt ).

Die Vergütung für die Holzanfuhr ist ausschlieglich
Sache der Vereinbarung zwischen den Fuh-rwerksbesitzern und
demjenigen, für welche die Anfuhr des Holzes erfolgt, evtl,
der richterlichen Festsetzung, jedoch hat die Gestellung des Fuhr¬
werks zu erfolgen ohne Rücksicht auf eine etwa eingelegt«
Beschwerde oder eine vorherige Regelung der Vergütung.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 24. Januar 1917.
Stellv . Generalkommando

18. Armeekorp«.
Kr. A.. Abt . 111b. Tgb .-Nr .716/408.

Den Ortspolizelbehörden zur Kenntnis und Nachachtung.
Limburg, den 1. Februar 1917.

L. Der Landrat.

nichtamtlicher Ceil.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  2 . Febr . (W. T. B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Zwischen Armentieres und Arras scheiterten zahlreiche
Vorstöße stärker englischer Aufklärungsabteilungen.

Beiderseits von Ancre und Somme herrschte lebhafter
Artilleriekampf. In den Morgen - und Abendstunden rege
Tätigkeit unserer Erkunder, die südwestlich von Miraumont
und nordöstlich von Le Sars einen Offizier und 12 Mann
aus den feindlichen Gräben hollen.

Am Wege Gueudecourt-Beaulencourt drangen nach star¬
kem Feuer die Engländer in Kompagniebreite ein. Im Ge¬
genangriff wurde die Stellung gesäubert, eine Anzahl Ge¬
fangener blieb in unserer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Combres-Höhe und im Ailly-Walde kehrten

Stoßtrupps aus den zerschossenen französischen Linien mit
20 Gefangenen zurück; in den Vogesen brachten unsere Auf¬
klärer sechs Franzosen von einer Unternehmung ein.

An der nördlichen Westfront waren die Flieger feljr
tätig . Unsere Geschwader machten im englischen Teil Frank¬
reichs wertvolle Feststellungen. Die Gegner büßten bei Luft-
tämpfen sieben Flugzeuge ein.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Bei starkem Frost und Schneefällen keine besonderen

Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der erst« Generalquartiermeister : Ludrndorff.

Englische » Klugzeug abgeschofsen.
Berlin,  2 . Febr . (W . T . B . Amtlich.) Am ersten

Februar nachmittags Hat einer unserer Seekampfeinsitzer an
der flandrischen Küste einen englischen  Landkampfein¬
sitzer abgesckossen. Das feindliche Flugzeug fiel in unsere
Hand. Der Flieger, ein englischer Seeoffizier, wurde ge¬
fangen genommen.



Der Hampfcau  der Aa.
Mitau , 31. Jan . Die Kämpfe am Rande des Tirul-

fumpfes und um die sogenannte Bergmanndüne nahmen
gestern und in der Nacht ihren erbitterten F,ort«
gang.  Der Klang der heftigen Artillerie- und Minenwerfer-
kanonade zitierte die ganze Nacht durch die stillen Straften
des winterlich verschneiten Mitau . Ihren um 12 und 4 Uh:
nachmittags abgewiesenen Angriffen liefen die Russen abends
um 9 Uhr einen dritten folgen; es griffen in dauerndem
Nachtgefecht immer neue, frisch aus den Ruhequartieren heran¬
geführte russische Verstärkungen an . Von der zähen Hart¬
näckigkeit dieser Gefechte im verschneiten Forst, in dem frost-
kalten Pachten von 15 und 20 Grad unter Null, bei der
guten Sicht der klaren Sterne und des Mondes, kann man
nur schwer einen Begriff geben. Die Ostpreuften halten sich
hier glänzend, und wenn sie auch in der Nacht von dem
gestern gewonnenen Gelände wieder etwas aufgebsn mutzten,
um den an Zahl vielfach überlegenen Russen in vorbereiteten
Stellungen kräftiger widerstehen zu können, so ist doch ihre
Kamvfleistung hervorragend. Ihre gesamte Januarbeutc aus
der Schlacht zwischen Mitau und Riga beträgt 45 Offiziere,
4445 Mann, 60 Maschinengewehre und 2 Minenwerfer. Heute
war es drautzen etwas ruhiger.

Im eroberten Braila.
K. u k. K r i e g £ p r c| j c q u a r 11 er , 1. Febr. Der

Donner der Kanonen, die ihre Granaten ü'ur die Aerethfront
und nach Galatz schicken, hallt kräftig auch ob in die Stra¬
ßen von Braila hei über. Malta , Jbic Gme >d-.wrtropole der
Walachei und ganz Rumäniens , liegt picht m hr unmittelbar
in der Kampfzone jenes F ontabichnittes. Ader doch mitten
im Knegstrudci. Du Donau, du Lebensader der Stadt,
führt jetzt ganz ungewöhnlich starkes Hochwasser, das den
normale» Spiegel des Stromes um fast dreieinhalb Meter
erhöhte. Braila selbst ist überaus rege brw'gk und mit den
drut 'chm, itsterreichich-ungarischen. bulgarischen und türkischen
Soldäk.n. dir man überall sieht, international genug. Du
Bevölkerung hat sich raich an die neuen Berhältnifle gewöhnt.
Plakate kirnd:n ü'u ' all die neuen Gesetz: der eroberten Stadt.
S >e zeigen den F ücht ngen an, wie sie zu ihren Heimat»»
orten Mückzüwandern ha «n. Sie warnen vor Plünderungen,
wie der Mob sie neulich am Bahnhof versuchte. Die Ge¬
schäfte müssin eo» sireen lkhr maigeu» bis sieden llhr abends
offen häitkst. Die Kinos »pulen. Freilich sind die alio
geöffnektN Geschäfte von Garen f..ft entblößt D >?abziehenden
Ruff n kauften alle Bestand- auf Äll- Kaufte» te erzählen
von dem ichlecuten Verhält»,« zw scheu den russischen und
rumänische» O)fsiz»eret!, du e'uander Nicht grüßen, iuttb deren
Trüppeu stets nur m gejondertcn Zügen befördert wurden.

Maßregelung rumänischer Generale.
Rotterdam,  2 . Febr . Reuter meldet aus Jassy,

daß 14 rumänische Divisions- und Brigade-Generäle pen¬
sioniert würden und durch jüngere Offiziere ersetzt worden
sind.

ist versenkt. Aus Cadiz wird gemeldet, dal der griechische
Dampfer „Aristoteles" versenkt worden ist. Die Besatzung
ist in Cadiz gelandet.

London,,  2 . Febr . zW. T . B .) Lloyds meldet: Der
holländische  Dampfer „Epsilon" ist versenkt worden.
Die Mannschaft ist gelandet.

Die Ostgrcnze ves Tperraebiets
Berlin,  2 . Febr . (W. T . B . Amtlich.) Die Ost-

grenze des Sperrgebiets um England wurde folgendermaßen
geändert:  Vom Punkt 52 Grad 30 Minuten Nordbreite
4 Grad Ostlänge über Punkt 56 Grad Nocdbreite 4 Grad
Ostliänge nach Punkt 56 Grad Nordbreite 4 Grad 50 Mi¬
nuten Ostlänge. Im übrigen verläuft die Grenze wie bisher.

Der Krieg zur Lee

Wie nufere U-Boote arbeiten.
Berlin.  2 . Febr . (W. T . Bz) Von m diesen

Tagen zu rückgekehrten Unterseebooten sind 21 Fahrzeuge mit
rund 30 000 Bruttoregistertonnen versenkt worden. Unter
der Ladung der versenkten Fahrzeuge befinden sich u. a.
zirka 7500 Tonnen Kohlen, 5000 Tonnen Erz, außerdem
Phosphat und Grubenholz.

Bcrfenkt.
Haag,  2 . Febr . (rf .) Reuter meldet aus London:

Da » enaljMe  DampMfs „ Treveau Ml Tonne»)
und das belgische  Dampfschiff ..Ephrates " (2809 Tonnen)

'■ — fc not „I . Duwurden versenkt. Das Duncan" stieß auf
«ine Mine und sank, die Mannschaft ertrank. Das eng¬
lische  Dampfschiff „Dundee" (es gibt mehrere Dampfer dre-

gerettet
ertrunken.
. .Helena" »..» . „ Ä

Bern;  2 . Febr . <W. T . B .) „Progres de Lyon
meldet aus Madrid : Der spanische  Damp -'er „Punteno"

Englische Presseäutzernngsn zur Tauchbootnote
Haag,,  2 . Febr. (zf.) Von den englischen Blättern

dringt Reuter jetzt nur die Stimmen der Jingo -Blät ?er
„Pall Mall Gazette", „ Globe" und „Evening Standard ",
die die Verkündigung des verschärften Unterseedootskriegesals
eine Verzweiflungstat  hinstellen, die dem allgemeinen
Zusammenbruch vorausgehe. Die Auslassungen der wichtigen
großen Presse fehlen in dem Reutertelegramm vollkommen.
Als einziges Blatt von Wichtigkeit wird die „Weftminster
Gazette" angeführt, welche Amerika aufzureizen sucht, in¬
dem sie sagt, die Bedeutung der Note liege nicht in ihrer
unzulänglichen Erläuterung , sondern in dem Drohen mit
Taten . Alles bis jetzt gezeigte Entgegenkommen Deutsch¬
lands Wiljon gegenüber werde hiermit ungeschehen gemacht
und eine Ausnahme zugunsten amerikanischerSchiffe werde
bei dieser Methode nicht angegeben. Das Blatt fährt fort:
Eine krassere Herausforderung ist kaum denkbar. Es liegt
nicht auf unserem Wege, Wilson zu sagen, was er in dieser
neuen Krise tun mutz. Unsere Aufgabe ist es allein, auf unsere
eigene Kraft zu bauen und uns gegen die neue deutsche Be¬
drohung zur Wehr zu setzen. Wir haben diese Bedrohung
lange erwartet und wir müssen deshalb billigerweise darauf
vorbereitet sein. Die Regierung hat recht, wenn sie kurzen
Prozeß macht gegenüber der schändlichen Bedrohung der
Hospitalschiffe. Aber wie auch unsere Gegenmatzregelnaus-
fallen : gegen Verwundete werden wir nicht Vorgehen.

Was vie italienische Presse sagt
Lugano,  2 . Febr . lzf.) Von dem üblichen wüsten

Schimpfen abgesehen, gipfeln die italienischen Kommentare
darin, daß. die Verschärfung des Unterseekriegesmehr eine
drohende Gebärde  als eine surchihare Gefahr be¬
deute. Das offiziöse „Giornale d'Jtalia " erklärt,^es fei
unsinnig, airzunehmen, daß die Entente durch größere Schwie¬
rigkeiten bei der Versorgung zur Annahme des deutschen
Friedens gebracht werden könne, zumal wirksame Abwehr-
mittel nicht fehlen. „Jdea Nationale " schreibt, die tatsächliche
Lage werde nicht dadurch geändert, daß Deutschland seinen
bisherigen Tauchbvotkrieg nunmehr diplomatisch fundiere.
„Secolo " meint : Deutschland will uns mit der Drohung
der Ausrottung einlchüchtern, aber es wird damit sticht durch¬
dringen. Seine Unterseeboote können ihm nicht den ent¬
gangenen Sieg verschaffen. Warte » wir also ruhig seine
neuen Piraterien ab. Bisher hat der Tauchoootkrieg 6000
Menschen und 800 Schiffe gekostet, doch hat et weder die
Verbündeten aushungern , noch die Transporte hon Truppen
Material verhindern können. Wiedersinnig wäre es, zu
sürchten, daß seine Verschärfung den Verbündeten den Todes¬
stoß versetzen könnte. „Popolo d'Jtalia " erklär! : Deutsch¬
land könne keinen größeren Schaden als , bisher anrichtcn und
die Versorgung der Verbündeten nicht, ernstlich gefährden.
Glrklärungen im dänische« Reichsrat bezüglich

^ ' bo ““de« Tanchbootkrieges
Kopenhagen,  1 . Februar . (W.TB ). Meldung des

Ritzanichen Bureau». In dir heutigen einstüubigeg geheimen
Sitzung de» Reichsrai», der alle Mitgliedes der Regierung
und alle Abgeordnetenbeiwohnten, machte der Minister de«
Aeußern Mitlriluug über die gepenwärtigr Lage Er teilte
mit. e» sei die Abllcht de» Ministeriums, in ZusäLimebÄ.
beiten mit den vstschieSenm Erwerdsorganisakionen dahin zu
wirken, daß der Handel mit dem Au»!ande unier den gleichen
Grund 'ätzen tpie bisher avfrcchterhaltcn werbe. Die Führer
der oerichirdrnrn Parteien erklärten ihre Zustimmung zii dem
bow Ministerium oorgeschtagencn Bersahren. Der Minister
des Innern gab Aufklärung über die getroffenen und beab¬
sichtigten Maßnahmen. Der Präsident der Fölkething schloß
in Uebereinstimmunamit dem Minister de» Acußern die Sitz¬
ung m t der Aufforderung, der neuen Lage mit würdiger Ruht
und Kalt lürigkrit zu begegnen

vie Herrin von Retzbad ).
Roman von H Couethr - Mahler.

,-ge ^Nachdruck verböte«.)
„Selbstverständlich, schr gern. Also bitte, wir wollen

die Herrschaften aufjuchen."

nicht in Erfüllung , schon nach kurzer Zeit trat er wieder
in das Abteil, und hinter ihm. zu Anne-Roses Erstaunen
und zu Tante Jettchrns heimlicher Freude der interessante
junge Mann aus dem Speisewagen. Das war also Han»
Rathenows Studienfreund?

Die Haltung Amerikas im T - uchbootkrf
New Pork,  1 . Febr . (zf.) Die Presse ist ung

einstimmig in einer ungünstigen Beurteilung des ,
deutschen' Tauchbootkrieges,- sie erklärt, daß Amerika
Rechte schützen müsse. Viele in der Oefsentlichkeit st»
Männer mahnen indessen zur Vori 'cbt und in Kongreße
ist man geneigt, sih das Urteil noch oorzubehalten!^
New Porter Hafen  wurde am Mittwoch abend lg j
plötzlich geschlafsen,  so daß kein Schiff abfahren ]
Ein Grund dafür ist nicht bekannt. (Der Hafen ist in;,
wieder geöffnet worden.)

Berlin . , 2 . Febr . Ein Washingtoner Telegramm
United Preß of America sagt : Der Kongreß und
amerikanische Voll sei bellürzt über die Tauchbootnot«.
Beziehungen mit Deutschland werden wieder als kritii-j
trachtet. Botschafter Vernstorff dementiert die Rach
daß er seine Pässe gefordert habe. Eine Nachricht
„Central News" sagt den Abbruch der diplomatischen
Ziehungen voraus.

Skandinavien stellt feine Schiffahrt ein.
K r i st ia,n i a , 2. Febr . Die skandinavischen Ae.,

reien stellten den Gesamtdienst nach englischen Häfen insZ
der Verschärfung des Unterseebootskrieges ein.
Was ein Matrose van der , Uaec owdatc ' «rz

Rokterda  m, 2. Febr . Dem „N. R . C." von ge
abend ist folgende Meldung des „Daily Telegraph '/
aus Kopenhagen vom Montag datiert ist, zu entneh
Ans Deutschland sind in Kopenhagen amerikanische, de
und norwegische Matrosen angekommen, die an Bord
„Parrowdale " aus dem südlichen Atlantischen Ozean ,
Schwinemünde gebracht worden waren. In einem Gesp
mit einem Vertreter des „Elstrablad" teilten diese mit, datz
unrichtig  sei . datz das deutsche Schiff identisch sei
dem deutschen Schulschiff„ Vineta" ; das Schiff sei vte.l»nehi
auk merkwürdige Weise verkleideter Kreuzer opit 12 000.;
der ganz neu sei. Die Bemannungen der in den Grutz
bohrten Schifft seien als Kriegsgefangene in Deuts[
Sie sind. Je fährt der Erzähler fort, , nördlich der jz-ch
Inseln längs der nordischen Küste und bei Kap Skagep
das Kattegatt in den Oeresund gefahren, Zwischen^
Lindenäs (Südpunkt van Norwegen) und Stagen hatte!
„Parrowdale " alle Laternen brennen. Wir hatten eine gn
Ladung. Darunter allerlei Güter waren, die von denj
Grund gebohrten Schiffen übernommen yaren.
münde wurden wir in ein Gefangenenlager in Nechtreiih|
bracht.
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Lord Selborne über de» Ariebe»
Haag,  2 . Febr . Der frühere Marineminister Lord i

dorne', ein naher Verwandter Balfours , antwortete I
Woche auf WrlsonS Rede: „Zwei Dinge stehen für
land fest, einmal, datz nur ein Friede nach einen, '
annehmbar ist. und dann, daß England unter ker.
Umstünden  irgendwelche Einschränkungen in seiner '
macht durch internationale Abmachungen neumodischer
dulden kann."

Der Spruch de» Siegers vom Skagerrak,
D «,ij « z . . ' ' " A ^

Anzeiger", sein 2
dem Wasser. Wer .wagt . . .
Mag der britische Seelöwe auch noch so sehr di«
fletschen, wir müssen' und wollen ihm schonungslos
bis freie Bahn auf dem Meere erstntien ist.
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f^ ranzöfifche Mordlust
Wie unglaublich roh und krtegsrechk^ widrig sich du f

zosrn !n der Somme-Schlacht den deutschen Kriegsgefa«
gegenüber verhalkea haben, darüber liegt aUwäbltch eineß
verbürgter Meldungen vor Kaum ein Bericht gebt tii;

nicht
ilnatd
gejxDui

Uvl e M«JJlkv  i . T«
dem nicht Morde an Gefangenen gemeldet werden
sind Deutichr. die sich ergeben wußten, ntedergrstoche»
kr,'Hoffen worden, dann wieder hat man sie zusammeugetr«
und Handgranaten zwischen diese Hänfen geworfen

Wie war den Franzosen gleich, wenn nur da« Ziel
feärbt , Mder ririen Dmtichkn. der i» ihrer Gewalt wap
thten Ein au der Somme gesavzrner deutscher KoMŝ '
jührer teilt solgetide» mit : Als ich mich mit dM
jneintr Kompagnie, darunter der Lriltkiayt der RAe-Si
hatte ergeben müssen, wurden wir auf einen Haufen |
mengetrieben und zurückgesührt. Auf diescn Haufen kau
französischer Feldwebel zu und schoß sämtliche siebenPati
feiner Pistole aus die Gefangenen ab. Aus diese» SigM 2'nv«

Sie wünschte gleich der Tante , daß ihn fein Studienfreund
recht lange festhalten möge. Dieser Wunsch ging jedoch

rstillung, sck

Sie verließen zusammen das Abteil und schritten lang-
vuik'
»ylC ' PTT ■ - >- -

sam durch den Gang des dahinsausenden Zuges.
Jost von Bilkäch war seinen Damen ln das Abteil 8°-

„Die Herrschaften gestatten gütigst. Mein Freund wünscht
rgestelli zu werden und will sogar verwänbtschaftliche

folgt.

Ihnen vorgestelir zu werden und
Rechte geltend machen." sagte der
u . .C ^ am OfßitMH ^ Ai« fl ah

ssessor lächelnd. Hilft

„Herr von Rathenow hat einen Studienfreund getroffen
und läßt sich für eine Weile enkschuldigen," sagte er.

„Nun, meinetwegen braucht er sich nicht ßu beeilen,
stieß Tante Zettchen grollend hervor.

Verwundert sah sie der Bruder an und Anne-Ros« warf
ihr emen warnenden flehenden Blick zu.

„Ei . et. Zettchen! So unfreundlich bist du gestimmt?
Was hat dir denn der Assessor getan ? Du hast ihn doch
früher gern leiden mögen."

Die Alte biß sich auf die Lippen, Sie ärgerte sich, daß
sie ihren Groll nicht besser bezwungen halte, denn der
Bruder durste von der Ursache desselben keine Ahnung be¬
kommen. ' .

„Ach, ich meine nur , weil du doch nach Tisch dein Nicker¬
chen machen sollst," sagte sie hastig.

Jost schüttelte lächelnd den Kopf.
„Nein, Jettchen, in der Eisenbahn kann ich nicht schlafen,

selbst wenn ich wollte. Aber ich will auch gar nicht. Jetzt
kommen wir durch das schöne Thüringer Land, das noch
im vollen herrlichen Sommerschmuck prangt , das muß man
genießen. Schaut da hinüber, da flleßt die Saale . Und
dort drüben auf dem Berge taucht die erste Ruine au, ."

Die Damen folgten seiner Weisung und eine Weile
genossen die drei Menschen nun andächtig die schönen Land-
swasisbilder. die sich vor ihnen ausbreiteten. Anne-Rose
war froh, daß sie für eine kurze Zeit Hans Rachenorvs
Gesellschaft los war . Sein unentwegtes Anstarren war ,hr
lästig und es demütigte sie, daß sie sich das nicht verblttien
könnt». . . » ; ! ,

auf den jungen Mann deutend, nannte er desskn Namen und
dann die Namen der anderen. Üebkrrascht blickten die drei

Tante Jettchen reichte ihm lachend und ohne UmsÄ
ihre Hand und sah ihn sehr freundlich gn.

„Was mich anbelangt, ich begrüße Sie rückhaltlos afr
Familie gehörig, Wenn Sie mich, wie ichŝ gewohn'
Tonte Jettcben titulieren wollen, werde ich Sie ünt
den als Neffen annehmen ünb Sie bei Ihrem schöne«
namen nennen."

Bilkachr zu Lothar empor. Jost von Billach öegtiff zuerst
Und böi dem jungen Mann mit echter herzlicher Freundtichlcit
die Hand.

Lothar führte ihre Hand an seine Lippen und seineD- . alt« DBblickten klar und ehrlich in die der 0am«.

.Ich danke Ihnen von Herzen. Einen Onkel Jost >sandle

„Lothar von Retzbach, der Sohn öon Fritz Retzbgch,
nicht wahr ?" fragte er, mit Wohlgefallen das nrännlicht
energische Gesicht betrachtend, aus dem jetzt die _harten,
strengen Linien verschwundenwaren. Lothar verneigte sich
artig vor den Damen und legte seine Hand in die Josts,
den warmen Druck herzlich erwidernd.

„So ist es. Herr von Billach Ich vermute, daß wir ein
Reiseziel haben. Sicher reisen Sie auch nach Retzbach, um
der Testamentserösfnung beizuwohnen. Ich hat Herrn yon
Rathenow, mick den Herrschaften vorzustellen, denn ich wollte
die Gelegenheit nicht versäumen, mir ein lleines, freund¬
liches Plätzchen als Verwandter in ihrem Herzen zu erobern,
ebe uns blutige Erbstreitigkeiten fürchterlich entzweien."

Das sagte Lothar von Rehbach im scherzhaften Ueber-
mut, den man seinem ernsten Gesicht gar nicht angesehen hatte.

Jost von Billach und seine Damen lachten und Lothars
und Anne-Roses Augen trafen aufleuchtend ineinander, sich
gegenseitig herzlicĥ Sympathie verratend.

„Wir geben jede Fehde im voraus auf, ha wir durchaus
keine' Erbrechte geltend machen wollen oder können, mein
lieber Herr von Retzbach— oder darf ich Verwandtschafts¬
rechte geltend machen und Sie beim Vornamen nennen?"

„Mit großem Vergnügen gestatte ich das. Ich bin mit
dem kühnen Vorsatz hier eingedrungen, mir soviel als mög»

fo? t\
lüBbrs

eine Tante Jettchen habe ich mir im Sturm erobert,
freilich etwas unbescheidener Weise. Und Sie , mein
ehrtts , gnädiges Fräulein ?"

Anne-Rose reichte ihm lachend die Hand.
„Ich freue mich, Sie kennen zu leinen," sagte sie, »<fctitu

seinem ausleuchtenden Blick ein wenig errötend.
„Und werden auch Sie mich als Detter annehmen, I

ich Sie herzlich darum bitte ?" fragte er. ihre Hand a»
Lippen ziehend. — .. ..

Cie blickte wie prüfend in fein Gesicht, und ihr w«>Mt' iffk
Mute , als könne man diesem Mann so recht herzlicĥ ff,echt
trauen, wie einem lieben Bruder , oder wie einem S>
Freunde.

„Das will ich gern tun, Vetter Lothar . Sie s
nicht vergeblich bitten !"

Seine Augen strahlten auf und ruhten mit ehrtichem
Lücken auf ihrem Antlitz. Sein Gesicht bekam jetzt, d-
harte Z»g sich nicht so ausprägte , etwas Junges . Kn«
Haftes.

Hans von Rathenow fühlte starkes Mißbehagen da
daß Lothar so herzlich ausgenommen wurde, und daßdaß Lothar jo yerzncy ausgenommen wuevr, unu ^ an
allen Dingen Anne-Rose ihn so lieb und freundlich anv» «ns b

Lothar wurde nun aufgefordert. Platz zu nehme«-
(Fortsetzun, folgt.)
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-î treiitzi

«ffnettn noL einige unbere Franzoim oon hinten fcab Feuer
f - v . Gefangenen , « ußer rin gen Leuten , deren Namen ich

^ ' mehr em Kopie habe , wurde auch Leutnant O . feil jener
* 7 / ^ rmt gi , todaß er mit hoher Wahrfch inlichkett un er die
3 e‘L ölticr  Lat rn  rechnen ist . - Davon , daß irgend ein

>«rcr von den rn genügender Zahl anwesenden Franzosen
*"a Wüterich E nhalt geboten hätte , w iß der Kompaznie-

i Wrer kern Wort zu berichten
französtsche KosilLukrife.

«ar tS . i  Februar . Im wnteren Ber ausc der Debatte
! Kammer über die Kohtenkrisr erkiLne Lasatle , die

UihlenvorrLte von Paris wir den bald erschöpft «ein . Der
^aesverbrauch sei 7000 Tsnn .tr. während nur 250t .) Tonnen
-dalfcb c n .ritfeu . Die GaSgeseUschaft käme nur noch i 4 Tage

A ' .(jttri Kvhlenovrrätcn au ? . T :vtz dieser Zustände feierten
t  f  Kohkenoertader tn Saint NazaireS ) weil man ihnen keine
xsqv -lböhtmg bewilligte Clrttc neriaugte , daß die Kohlen-
dergV-'-kkaraeiter scr Klassen 189 & big J902 in die Berg-
E-xke zurückgeschafft nürd . n . — Harrioc ga - zu , daß die Klüt
M crnsl fe> Bor Sem Kriege bU ' ug der Kohl , »verbrauch
Frankreichs 60 Millionen Tonnen , oon denen es tOM llionen
stl ' st erzeugte . Infolge der Invasion sei die Eigenproduktion
«ul 20 Millionen Tonnen gesunken.  Das durch d e Ein-
ichr itt Deckende übersteige zurzeit 40 Millionen Tonnen.
x, .r Einfuhr aus England , d'.e monatlich 2Millionen mtragen
ielltk. fl miolge des Schiffemangels feit August aus i .ö

.Millionen Tonnen geiui .keu Er tbnne auch aich »verbergen , daß
jkvv Ni' ch ffr vkrirnll würden.

ZLftluag vor dkrregsinvaliven in Rußland.
Stockholms.  Frbr . Laut „ Rjetsch " soll demnächst in

Mßland eine allgemeine Zählung der Kriegsinvaliden vor-
renominen werden . Die Durchführung wird angeblich in der
î mptfache den Städte - und Semstwo Verbänden unter Vor-.m »« nnm ÜMiniiferrat etnneiefeferr Sondsrausichuiies über-
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|i§ eine ? vom Minister rat eingesetzten Sonderausschusses über
uagen . , ' ■ ' :

Reue  ttali . nisckte Korrupt !» » .

Lugano,  2 . gebe . Zn zwei von der Zensur start
gestrichenen Artikeln macht der Neapler „ Mattina " auf eine
ganz eigentümlich « Korruption aufmerksam . Er sagt , seit-
ircn» die italienischen Eisenbahnen in den Staats¬
betrieb üdergegange « seien , würden die Fahrpläne so ein¬
gerichtet. daß sie vor allem 'den Bedürfnissen der großen
Blätter , besonders des „ Törrüre della Sera " und neuerdings
auch des „ Giornale d 'Ztalia " entsprechen , und so zwar,
ratz diese Blätter bei der Versendung einen Vorsprung
vor aller : anderen haben . Vielleicht sei dies der Grund,
Gshalb der „ Corriere della Sera " nie einer Regierung
ernstlich Opposition ipache . Das „ Eiornale d 'Zlalia " er-
tzchrc' jeden Fahrplan früher als alle anderen Leute . Es
feiert Fiesem Blatt unter Salandra sogar Geheimdokumente
N Äunden früher mitgeteilt worden , ehe sie die Kammer
eingelegt erhielt.

Eutentefeiuvliche Gärung i« Perstk « .
Stockilholm,  2 . Febr . Dem „ Rjctsch " wird aus Te-

geschrieben : Seit Eintreffen der Note Wflsons be-
ntor . in persischen .RegirruagskMen eine offenbar auf

iuß russenfeindlicher Preise zurückzehende Strömung , diese
Re zu benutzen , um die Verhandlung der persischen Frage

«Df den , künftigen Friedenskongreß anzuregen . Die Presse
rn Teheran wahrt zwar Lützerlich vor Rußland und Eng-
tonb eine korrekte Haltung , bringt aber in den letzten Wochen

ch bre Fn fortwährend Aufsätze Über die traurige Lage Persiens , die
jSgefaW nicht etwa der ,eit zehn Zähren in Persien herrschend «»
ch eim K Anarchie, sondern dem Umstand zuzuschreiben ist, Satz Persien
rbt eichH gezwunger: wurde , alle schweren Folgen des Krieges zu

tragen . Eben >o unangebracht erscheinen neuerdings die Haupt-
pichlich m der Hauptstadt stattfindenden Volksversammlungen,
bu von der Regierung den Anschluß an die Note Wilsons
fordern . Der « chach erhielt cm mit zahlreichen Unter¬
schriften versehenes Bittgesuch der Kaufmannschaft . Diese
Mnschr die sofortige Abwendung eines Hilferufes an Wilson.
& möge für die Ungetelltheit und Unabhängigkeit Persiens
kintrelen sowie dafür , daß Persien für die erlittenen mate¬
riellen und moralischen Verluste Schadenersatz erhalte . Laut
einer weiteren Meldung aus Teheran , begab sich der Adjutant
des GroAfürsten -Slalthalters rm Kaukasus , General Ja-
«lschkewitsch. an bte Front bei Hamadan . Er ließ sich
vorher v > Kaswin als der Wiederbringer der Ordnung in

Dirdpersten blegrützen.
Züvattvenaustausch jtviftbett drn Mittelmächte«

u« d Japan.
Die vom schweizerischen Bundesrat auf Anregung des
eincmen Evangelisch -Protestantischen Missionsoereins ge¬
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einerseits , Japan andererseits
endlich , wie wir vernehmen , zu dem gewünschten Ziel

t.  Auch die Bereinigten Staaten hatten , und Zwar
vor dem schwetzerischen Bundesrat , in dieser Angc-

Stlheit Schritte getan . Allein die beiden Zentra,mächte
Land und Oesterreich konnten längere Zeit die Vor^

iÄäg « Japans nicht annehmen . ' Letzter Tage mm kam
ein Linsorständnis zustande . Nach Ansicht des schweizerischen
pekitischen Departements dürste soweit die Helmschaffung der
unglücklichen Kriegsopfer , um die sich der schweizerische Ee-
r°ndte in Tokio , Herr v . Salis , im Aufträge des Bundes-
eats in menschenfreundlicher Weise bemühte , in absehbarer
Aust erfolgen können . Dieser Erfolg der Anregung eines evan-
^chchest DWonsvereins , von dem das „ Prolestantenblatt"
^richtet , wird dankbar begrützt werden.

zte sie, ^ Annahme vrs amerikautfchen Einwanderuttgo-
U - gesctzes.
Haag.  2 Febr . izf r. D >e hollänbi -chcn Bläiter melden
Wafh ngtou : Da ? Repräsentantenhaus nahm das E >n-

Funderergesktz an m t Einfluß der Klausel , dir die Änalpdabeten
obwohl W lson ein Bclo gegen das Gesetz ausge-

^bchen Putte.
) ihr wsl
herzlich 1

einem 9"

Sie

hrtichem 1
jetzt , ba (

ges , Kn«

^sedklang aus Äer Ssmmrsekei 2 ek»t.
» Wer an der Sommeschlacht teilgcnommen hat , weiß,
Wo man die Eindrücke dieser Schlacht über alle Schlachten
. Leben lang nie durch andere , und wären sie die lieblichsten

freundlichsten , wird ganz aus seiner Seele verdrängen
"Heit. Die Bilder , die dort in der einst so schönen pnd
chtbaren Picardie der schnell -malende Kriegstod in das

. ,4 a S !i^ cnbu (t> unserer Weltkriegserinnerungen eintrug,
da Derd«̂ durch keine noch so fröhliche und lichte Farbenfülle

,fiii ül ttn!ete i' Seele sich übermalen lassen . Die Klänge , die
)ilch an ns die brüllende Schlacht an dem von flüsterndem Schilf

nehme «- wifpernben Weiden einst sanft umtönten französischen
f« lgt .s D^ Affe ch die schmerzenden Ohren schrie diese Klänge der

Sommeschlacht werden bcki unseren Lebzeiten nie ganz in un¬
seren Ohren verklingen.

Ob einer daheim dieses Getöse des Todes sich vorzu¬
stellen und aus ihm den Ruf zu nimmer endender opferbereiter
Dankbarkeit herauszuhören vermag ? Ob einer hie : im Felde
dieses Wutgebrüll menschlichen Wahnwitzes aus eigenem er¬
schütterndem Erleben auch nur annähernd wiederzugeben ver¬
mag ? Nachklänge der Sommeschlacht dröhnen mir in den
Ohren und drängen danach , als ein Mitzklang des Krieges
sich auf dem Papier niederzulassen , wiewohl es keine Noten
gibt , die dieses Tongewüte auch nur einigermatzen der Wirk¬
lichkeit entsprechend wiederzugeben vermöchten.

Dort drüben tragen neue Kriegsungetüme ihr gut Teil
zu dem Höllenlärme bei . Panzerkraftwagen englischer Er¬
findung sinds , „ Grabenraupen " von den Soldaten genannt.
Auf knatternden Rollbahnen , die in der Art von Treibriemen
die Räder verbinden , über Sprengtrichter , Gräben , Draht¬
verhaue hinweg brechen sie polternd , krachend , zerklirrend vor
und schreien aus ihren beiden Panzertürmchen mit den Mäu¬
lern zweier Sechspfünderkanonen und eines Maschinengewehrs
ihren Todesgrutz in oen Mordlärm der Schlacht hinein.
Schmalspurbahnen mit Munition und Lxbensmitieln keuchen
knirchend und schrillend soweit zu den Stellungen vor , als
der Feind es erlaubt . Und all dies Getöse , Eetrache . Ge¬
donner , Geschrei und Gelärme dröhnt zu einem einzigen Ton-
gewütc zusammen , dem keine Höllenphantasie nachzukommen
vermag.

„Trommelfeuer " sagt einer , der es aus weiter sicherer
Ferne hört . „ Trommelfeuer " sprechen die Dahsimgebliebenen
mit hochgezogenen Augenbrauen und staunendem Kopfnicken
es nach . Nein , Trommelfeuer ist das nicht , das Getöse des
Todes dort an der Somme nicht . Denn den möchte ich sehen,
der in jenem l̂ empo und in jener Ausdauer .trommeln könnte.
Es gibt kein Wort , das jenen Höllenlärm auch nu . annähernd
schildern tonnte . „ Es ist unmöglich , datz die Deutschen in
einer derartigen Hölle Widerstand leisten 73nnen . Es gibt
kein menschliches Wesen , das physisch und moralisch das länger
mitmachen kann " , schrieb ein französischer Berichterstatter im
September in der Zeitung „ Liberte " , und doch mutzte kurze
Zeit daraus ° ein englischer Berichterstatter des englischen
Hauptquartiers gestehen:

„Es ist nicht au glauben , datz Wälle aus Erde diesegn.
Eisenbagri widerstehen und daß sich ihre Besatzung lebend
erhalten kann . Ünd doch ist dies in sehr vielen Fällen der
Fall gewesen , wie unser auf sechs Mjeilew Breite angesetzter
Jnsanteriemassenangrifs bewiesen hat . Zu Dutzenden stürmten
unsere Bataillone vor und , obwohl die erste Lausgrabenlime
des Feindes in einer gewissen Ausdehnung besetzt werden
konnte , ist das Ergebnis im Vergleich zu den aufgewendeten
Mitteln , nüchtern betrachtet , enttäuschend . Jeder Fußbreit
Gelände , hen wir vorrücken konnten , mutzte allein was die
materielle Seite andelangt , mit einem Kostenaufwand be¬
zahlt werden , der den Wert des eroberten Bodens wohl min*
bestens 50fack übersteigt ." D . E . K.

toka &er mt $e ? mt $ dncr Cell

ühmattttj,  den 3 Februar !9i7

Tonrriagsgedanken.
Ans ^ Lrrt , ans Werk , mit Herz und mit Hand,
Zu bauen das Haus , das Vaterland!
Ans Werk , ans Werk , und laßt euch nicht Ruh,
Gegraben , gehämmert zu und zu!
Mit Händen hart , mit Händen weich
Behauen die Steine zum Bau für das Reich;
Ans Wert , ans Werk , fei 's Tag , fei 's diacht,
Keine Rast , bis das Haus zustand gebracht —
Ans Werk , ans Werk!

Wilhelm Raab «.

In den kommenden Monate, », so sagt man sich, wird
von uns eine Zusammenfassung der Kräfte,  ein
Einsatz des Willens,  eine Sammlung aller <k n e r g 1 e n
aeforbert , wie vielleicht noch kaum je von einem Volke in der
Erschichi «. Möchten alle so ernst , so gesammelt und stark
sein können , wie unsre Pflicht ist!

Gertrud Bäum er.

Wir brauchen nur einmal entschlossen anzufangen , dann
gehen uns die Augen auf , und wir sehen rings nm uns her
oüfgedrorhenes Ackerfeld , in das wir die Saat der dienenden
Liebe ausstreuen können . Und glaubt es mir , Lber solchem
Geben und Dienen wird unier Leben reich.

E . Benz.

Wem tzcut kein schimmerndes Glück zerschlägt,
Bleibt ungesegnet —
Mer nicht Opfer wie dunkle Rosen trägt.
Ist Gott nicht begegnet.

_ Gmil Hadins.

DaS Et ierve Kreuz l . Klasse.  Dem
Fcldw . Leutnant Fritz Braun.  Bruder des PflastermeisterS
Joh . Braun von hier , welcher seit Anfang des Krieges im
Felde stthk, wurde für bewiesene besondere Tapferkeit in den
schwere » Kämpfen bei Verdun und an der Somme das
Eiserne Kreuz I . Ktafle verliehen Der also Ausgezeichnete
ist schon se t längerer Zeit Inhaber des Eisernen KreuzeS
2 . Klaffe vnd der Hesi . Tapferkeirsmedaillc . — Dem Leut¬
nant der RI . und Komp .-Führer Franz Fischer.  Sohn
des Herrn Werkmeisters a . D . Th . Fischer aus Limburg,
wurde wegen bowtcherrr Tapferkeit vor dem Feinde das Ei¬
serne Krcu ! 1 Klaffe verliehen.

a . Steigende Kält4.  In der letzten , bis jetzt
kältesten Nacht der Jahres,  sank das Thermometer
bis aus 17 Grad unter Null . — Gestern , am Lichtmetz¬
lage , strahlte die Wintersonne und konnte der „ Dachs seinen
Schatten sehen " . Nach alter Wetterregel leitet der Volks-
mund danach noch steigende Kälte ab.

a . Wintervögel im Lahngybiet.  Bei der herr¬
schenden & ältc zeigen sich jetzt auch in größerer Anzahl Winter-
vögel im Lahntal und an den Ufern der Bäche . Namentlich
wurden ganze Schwärme Wildenten , auch Wildgänse , be¬
obachtet.

Bolksdildungsarbett  Wie aus der An¬
zeige in dcr gestrigen Nummer hcrvorgeht . ist auch hier in
Limburg die Gründung einer Ortsgrüppe des Rhein Main»
iichen BerbanoeS für Volksbildung beabflchttxl . Wir hören,
daß folgende Domen und Herren zur Füdrung der Vorstonds-
geschäftr in Aussicht genommen find - Direktor Dr . Jöris,
Landgerichlsrat Dr . Friedländer . Oberlehrn Prof . Dr . Köh¬
ler . Eiienbahndireklor Bania , Frau Direktor Beckmann , Dreher
Diefenbach , FortbildungSichuIleiter Dückcr , Werkmeister G ' llcr,
Schreinermeistcr Ludwig . Rektor M >chels , Fabrikant Müller,
Frau Justizral Ruht , Buchdrucker Scheerer . Es wäre sehr

zu begrüßen wenn die Gründung einer Ortsgrupp - in weite»
Kreisen der Bevölkei unz Verständnis und Amcitn -idme sin -ca
würde.

*** Ablieferung des Getreides. /W  T B . Amt
lich ) Durch oie Ver pärung der Ernte - und Her »stveslellungs-
ar eiten und durch den vielfach herrschenden Kohienmongcl . der
den « usdru ' ch d s Getre des verzögert , ist bte Äbl -ef.rung von
Brotgetreide , Gerste und Hül ' enfrüchten hi >ter den dringende»
Änfordciu : gm der bcmrtichaficnd n Stellen zmückgeblicben
D >r Hafernedarf dcr Heeresocrwailung ist für eimqe Zeit
oedeckt, fodaß hier die « dliefemnz nich , so dringend ist Mit
Rücksicht hierauf wird die Äbnahmc .nn Haler für die Heeres¬
verwaltung >m Monat Februar sah „ e ngeschiä !kt,daßHafer,
soweit er nicht am 31 . Januar 9 ) 7 ueferllngsbereit ©ar*
nur von solchen Lan >w nru a '' genomm .n werben darf , die
nicht noch B ' vtret eide oder Gerste anzuliefcrn haben . D -r
Landwirte  muss n also jetzt sie Ablieferung von Brotge-
tre de Gerste und Hüifekf,schien au f Aeußerste d e sch l eu^
nigen  Da o ele , msbewndere kleinere Landwirte aus den
oben angeführten Gründen an der Lieferung des .Hafers bis¬
her verhindert worden find , ist bestlmmt worden , daß der
Höchstpreis für Hafer vom 1 . Februar vis 30 . April 1917
2 ? Mark für di « Doppelz -ntncr beträgt . Da der gesamte
Haf : rbedarf des Heeres bis zur neuen Ernte noch nicht on-
i' äherno gedeckt ist , müsin die VeifütteiungSbe ĉhränkunqen
für Hafer nach wie vor streng beobachtet werde » , damit später
der Rest des Bedarfs voll »bgeliefept w rd.

*** 2R a n g e l b a f t e Briefaufschriften.  Die
Brie ' bkstellung bei den Postanstallen w rd in der jetzigen Zeit,
in der der Bestelldienst großenteils durch ungeschälte Au -thilfS
k-äste besorgt werden muß ungemein erschwert und verzögert,
wenn die Äusichrrflen der Sendungen unzureichend oder un¬
genau abgefaßt find Es liegt bahn ,m eigensten Jnkereffe
aller Bnefschlkiber . in den Briefaufschriften außer der Straße
i-ets auch die Hausnummer,  bei größeren Städten auch
Stockwelk und Gebändercil . Vorder -, Hinter - oder Seitenge¬
bäude anzugcben . Hält der Empfänger fich vorübergehend
oder zum Besuch am B ft mmungsort auf , so ist es nöt 'g.
auch den Namen des Wohnungsinha ^erS hinzuzufügen . bei
dem er sich au hält . Auf Briefen nach Berlin ist außerdem
stets der Postbezirk und die Nummer des Postamts (z. B.
Berlin NW b . ) niederzuschreiben . oon dem die Sendung be¬
stellt oder abgcholt wird . Von größtem Wert für die genaue
Äbfaffmig der Briefaufschriften ist es , wenn ein jeder sich
gewöhnt , beim Schreiben iriner Briefe , selbst in solchen au
nahe Bekannte oder Verwandte , unter der Ortsangabe oder
unter seiner Nnterfchrift stet« Straße , Hausnummer usw.
seiner Wohnung anzugeben . Der Empfänger w :rs sadurch
in den meisten Fällen von selbst oeranlaßt , die ihm mitkgcteilte
Wohnung , auch für die Aufschrift des AntwortbriesS an-
zuwendrn ; dadurch werden dann alle Irrtämer bei tor Be¬
stellung dieses Briefe « ierngehaltm . Insbesondere solltm G :°
schäfre , Banken usw . auch solche, die eimn bedeutmden Post»
verkehr haben und deshalb annehmen , daß sie bekannt find,
mit ihrem Bküpiel vorangehen und es nicht versäumen , im
Kopf ihrer Briefbogen und auf den Briefumschlägen neben
den Angaoen über Fernsprechnummer , Bankkonto usw . stets
Straße und Hausnummer stark hervortretend  nieder-
fchrnbrn oder Vordrucken zu lassen Auch sie « üffen bedenke» ,
daß in der jetzigen Zeit beim Fehlen dieser Angaben äuf de»
au sie gerichteten Briefschaften Verzögerungen oder Verwechse¬
lungen durch Aushilfsbriefträg « oorkommeo können.

a . Offheim , 2 . Febr . Die Nachricht oon der Grün¬
dung eines Kaninchenzuchtvereins sei noch dahin ergänzt , datz
in Der genannten Versammlung auch Herr Hauptlehrer
Schmitt ans NiederseltrrS im Auftrag der Landwirtschasts-
kamMrr Wlesbaven eknen Borträg Wirr die Vorteile der KÄütsi -.
chenzncht gehakten hat und dessen AnsführnngeN wesentlich tzor
Gründung des Vereins beitrugen.

— Nir - erhavamsr , 2  Fe ». Dem Kanonier Reich-
weis,  Sohn de< Jak . Retchwein von hier , wurde für be¬
wiesene Topfetkeit vor dem Feinde dar Eiserne Kreuz oer-
liehen ; zugeich wurde er zum Obrrgefreltra befördere.

— FuffiNgeo , 2.  Febr . AuS unserem etwa 400 Seelen
zahlenden Dorfe sind bis jetzt 98 Männer zum HeereSdimst
eingezogen worden Boa diesen sind bi« dahin l 4  den
Heldentod sürS Vaterland gestörten . Am schwersten wurde
die Witwe Johann H e u n und die Witwe Johann Wag.
n e r betroffen , welche je zwei ihrer brave » Löhne verloren
haben Wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde wur¬
den mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 14 Mann
Zum Unteroffizier wurden befördert 3 . zum Bizefeldwebel 4,
zum Offizierftellv . l Mann

— Camberg , 2 Feb Dem Laubstummmlehier Flitz
Hart mann,  an d« " Schwerhörigenschule zu Hamburg,
frühee an der hiesigen Taubstummenanstalt , z. Zt . Leuinant
und Kompagnieführer im Westen , wurde , nachdem er bereits
mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe und d m Hansxatenorde»
ausgezeichnet , nun auch das Eiserne Kreuz l . Klaffe ver¬
liehen

— Diez , 2 . Febr . Herr Geh . Regierungrrat Landrat
Du de r st a d t wurde mit dem Eisernen Kreuz am roeiß-
schwarzen Bande ausgezeichnet.

— Wrilburg , 2 . Febr . Dem hiesigen Landrat Geh . Re¬
gierungsrat Ler wurde das Eiserne Kreuz am weiß -schwarzen
Bande verliehen.

— Höchst , l . Febr Die Eingemeindung von
Unterliedrrbach ^ Sindlingen und Zcilsheim
in Höchst ist , wie bereits gemeldet , jetzt von den hiesigen
Stadioerordneteu genehmigt  worden . Da die Finanzoer-
hältnisse oon Höchst mit nur 130 Prozent städtischen Steuern
und größeren Reserven sehr gut sind , ist auf eine weitere
blühende Entwicklung von Groß -Höchst mit Bestimmtheit zu
rechnen . Die schwierigen Eingcmeindungsverhandlungcn sind
auf allen Seiten mit ruhiger Sachlichkeit geführt worden , iro=
rüber insbesondere Oberbürgermeister Dr Jaule und Stadt-
rat Tr . Weidlich Verdienste für sich in Anspruch nehmen
können Die Stadt Höchst will vorläufig noch nicht aus dem
Kreise Höchst ausschkiden . Vielleicht kommt diese Frage zur
Erörterung , wenn die Stäote Wiesbaden und Frankfurt ebrti-
falls Eingemeindungen vornehmen . Dann müßten ja über
die Veiänderung bezw . Neueinteilung sämtlicher in Frage
kommenden Kreise Bei Handlungen statifinden.

Nieder-Jngrlheim, 2. Febr. Ein nett.« Gr'chäft machte
ein hiesiger Landwirt bei einem Pferdcverkauf . Er hatte bei



9rtc £<ni?h ud) ein von der PferdeauShebungSkommission
«usyemustertes « ckerpierd zum Preise von dVO Morl käuflich
erworben Nackdem er dos Tier jetzt zw" Jahre lang fu
seinen londw riichaslllchen Betrieb in Gebrauch halte, verk uste
er es dieser Tage, nachdem er seine wililSriiche Einberufung
«ihatlen halte, an einen auSwäitigeu Landwut zum Prclic
von 4200 Mark .

- Breckcnheim, l . F 'br. Ern Schwer«  g ° st
1 e n wurde in einer der letzten Nachte aus dem Stalle des
im Felde stehenden Besitzers Meine,s am JB °»ter W g Eme
oufgefundene Axt läß, daraus schließen, daß d°S auf 80
Pfund Schlachtgewicht geschätzte Tier >m Stalle durch einen
Schlag fcetämt, an Ort und Stelle geschlachiet und dann erst

w -gN̂ ^ cht wmden ist. ^  Landwirt Lorenj aus
«rebach  besucht? am letzten Samstag ferne rm katho¬
lischen Krankenhaus zu Simmern liegende Frau . Am Nach-
Eriaa fnbr er mit einem Zug in der Richtung nach Ellern,
"tn Ellern stieg er aus , um zu Futz nach Mörschbach zu
gehen und dort seine Schwiegereltern zu besuchen. Er .angte
dort aber nicht an. Man stellte Nachforschungen, an urü>
fand die Leiche des Mannes in der Nähe von Morschbach.
Lorenz hatte sich anscheinend in der Dunkelheit verirrt nn

sich schließlich, müde geworden, gesetzt. Wahrscheinlrch ist
er eingeschlafen und erfroren.  Der Mann stand m den
vierziger Jahren . Er hinterlützt ferne Witwe mit rünf Kin¬
dern.

Freitag : 7»ll lllsr in der StadIkirch « feiert. Iahramt für , ,
«mmermann ; 8 >j, Uhr in der Stadrlirch - Iahramt skr J »h
Elisabeth Peuser.

Nachmittags 4 Uhr : Selegeuheit zur HI. Beicht.

Wottesdtenftorduuug rür Limdur«
Katholische Gemeinde.

Sonntag Sepluagcflma den 4. Februar 1917.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesie . um 8 » l hr Kinder gotteed,en,l

mit Predigt , um 9» » Uhr Hochamr mit Predigt . Nachmittags . 2 Uhr

Stadtkirch - ; um 7. 8 und 11 Uhr hl- w -ssen, die zweite
mit Gesang , letztem mir Predigt . Nachmittags : 3 Udr Complet .^

In der Hosvitalkirche um 6 und 8 Uhr hl. u».«fjen, letz «re „ mit

An den Wochentagen : täglich hl Mess n.
Im Dom um b' k  Uhr Frühmesse . In ' er Slad .kirche um 7»,. Uhr

Schulincsse . um8 ' j, Uhr M -fle. Inder Ho,pttmk,rche um 7»/« Uhr

" ^ Montag l aU Uhr in der Stadtlirche feierl. Jahramt für Joseph,

d ^ Dien «w°g ^ 8 >̂ Uhr ^ in " der S -adt ' irchc Iahramt für Peter und
Simon Emmermann und deren Famiti n . .

Mittwoch >' /. Ubr in der Stadlkirche Iahramt für Franz Wei-
wer und dessen Eh fron Kalharina . ,

Don crsiag 7»,. Uhr im Dom fneil . Iahramt für Frau Elrsa-
be ha v. Termar.

Evangelische Gemeinde.
Sonnlag Scnknagcslma den 4 Februar 19>7.

Bormittags 9 Uhr Predi rgottesdiensi . Herr Dekan Obenan,
LormitragS 10 Uhr Hanntgottesdiensr . Herr Dekan O eniqr
Ävende " 8 Uhr KriegSbclstnnde Herr Hilsipredigrr Sanner . '

Die Amtrwoche (Taujen und Trauungen ) har Herr Dekan Qdr «« I
Dir Är beit  S a d end e der Fraueuhilfe fallen bis ans wei

aus.
I » ngsrauen verein  Donnerstags abends 8 'Uhr im Mare

stift Wei rstrinüratze
Bücherei der cvangelisch' n Gemeinde Wcierfteinsttahe 14,

>11—13 Uhr.Sonntag von >/zI

(&ottt0bicnftortaum » für 9ttut(el.
Sonntag Septuagefima den 4. Febiuar 1917

Runkel:  vormittag « >0 Uhr. Herr Pfarrer Meper.
Steeden:  vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Schütz
Runkel,  abends 8 Uhr Kiiegsbeksturde Herr Psarr ' r Schütz

Der heutiger» Nummer liegt die »völheutUe
Unterhaltungsbeilage Nr . 5 bei.

Todes -Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung . daß gestern

morgen um 3 Uhr nach lurzer Krankheit uni re
liebe, beubeforqte Muiter , Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Anna Dosch
im 78 . Lebensjahre sanft verschieden ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
O. Franke , Gerichtsdiener.

Limburg, « schaffn urg, den 2 Felruar 1917
Die Beerdigung findet am Sonnlag , nach¬

mittags um 3 Uhr vom Traucrhause, Wallstr. 4,
aus statt:  das Seelenamt Montag morgens 8 '/,
Uhr im Dom 10(29

Sonntag , de« 4 . d. Mts .. nachmittags 5 Uhr

Zulawureiikuvft
der Kameraden im Vereinslokal.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
5 (29  Der Vorstand.

Für eme Anzahl junger Türken werden geeignete

Lehrstellen

ln kt köiuMkii frtirnnÖEÜ fiir Wein-,
" i- nab Knilenda« p Nuftiihriwt. U

im Handwerk gesucht,  wo dieselben im Hause des MersterS
Unterkunst un" Verpflegung finden. Näheres:

Kreisarbeitsnachweis , Limburg.
1(29 _ Walderdoiffer Hof. __

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

markt/H i»

Betrifft : Anmeldung zur
Rekrutier « ,igsstammrolle.

Alle in Lmburg wohnhasten Militärpflichtigen, welche
1. >m Jahre 1887 geboi en fl, d,
8. in d.n Jadr .n vor 1897 (1898 — 1896 ) geboren sind

und sich noch nicht vor einer Erfitz ' ehöide zur Ent-
scheidung über ihr Militärverhältnis gestellt haben, und

3 . d ej>n>gen, welche sich zwar gestellt haben, über deren
Militärverhältnis aber noch keine entgültige Entscheidung
gelrvfsttt ist,

baden sich gemäß § 25 der deutscher, Wehrordnung bis zum
5 . Februar >917, vormittags von 8 dis 12 Uhr
im Polizei büro, Ralhauszimmer Nr . 4, zur Rekeu-
lierüngsstammroUe anzumelden, soweit es nicht 'chon m der
Keil vom 2 .' bis >5 . Jänuar d Js geschehen ist

Die im Johre >897 geiorepen Milttäi pfl chtigen, welche
nicht m Limbuig geboren sind, Halen bei der « »Meldung zur
Stamm -olle eine Geburtsurkunde Heereszwecken) oorzulegrn.
Die übrigen Milnärpfl cht'gen haben den lNustcrungsausweis
aus den Borjahien vorzulegen. ^ - -

Militä 'Pflichtige, welche nach erfolgter Anmeldung zur
Stammrolle rm Laufe ihrer M l tai pfl ch,fahre ihren dauernden
Aufenthalt wechseln, d. h. nach einem anderen Wohnoite ver¬
legen, haben d'eS zwecks Bench igung der Stammrolle , der
G 'Nte'Ndebehö de de» dirherigkn und des neuen AusenthatkvrteS
binnen drei Togen nach eifolgtem Weg.- bezw. Zuzuge anzu-
metden. ^

Die Unterlaffiing der Meldungen zur Stammrolle wird
gerichtlich bestraft.

L'mvurg, den 31 . Januar 1917.
Der Bürgermeister:

7 (29 j; . Harrten; _

Frankfurt (Main) 3(29]
auf dem Gelände gegenüber dem Ostbahnhof

(Empfangsgebäude)
Mittwoch den 7. Februar 1917.

I

i - Vj
kousen̂Sief billigst bei 8(23

Glaser &<  Schmidt.

Ireibank -

-I

Heute , Samstag , de»
3 . Februar , von nach¬
mittags 5 - 6 Uhr lur
alle diejenigen, welche, ihre
Kartoffel . Abfälle regelmäßig
zweimal in der Woche nach
d'M Schloch'bos bringen

M »>ch-Bersorgu «g
Diesenigen MdchversorgungSberechligten, welche zurzeit nicht

oder nicht xegelmäß-g die ihnen zustehende Milch in der von
der städtischen Bei Wallung festgesetzten Mindestmenge erhalten,
wollen sich unter näh>rer Anga e an einem der nochbenanmen
Terw 'ene. nöml ch am Montag , den 5 . Vs . Mts , und
Dienstag , den 6 . ds . Mt » von 8 Uhr vormittags
bis mittags l Uhr tm Rathause Zimmer Nr . 14

Btlso 'rgungSberechtigt sind nachstehende Personen mit den
folgenden M ndestmengen:

a ) Säuglinge in den ersten 6 Lekensmonatm '/, Liter tagt,
5, . im 7 , 8. und 9 Lebensmonat *'
c) Kinder vom >0 Lebenkwonat bi» zum

vollendeten 2 Lebensjahr
ck) anstelle von a), b) u c- für stillende Mütter l
e) für Kinder im 3 Lebensjahr

Wkk Lciiil
roh, gekocht oder gebleicht,

ImpIMI,  Me,
Amti», Lkibleimitz

Kaufe Mittwoch, 7 Feür,
3 -n  Uhr , Hotel „Alte Post ".
Zimmer

22 1
alte .auch

zer¬
brochene
»zahn bis I Mk., Platin gr.
7 Mk. Bevollm. Ank.

Frau Emma Willig
8129 aus Schwerin

usw. noch vorrätig hat, wende
sich in seinem eignen Jntereffe
zwecks Verwertung an 6i29

S . H. Sonvheim,
Farbin - und Lack'abrikate,

Girhen , Fern'prech-r 2084.

Lause Alalhhsekde
zu den höchsten Preisen 2(29

Simon Ehlig,
Pierdemetzger, Plötze 23

Oelsäffer
Heiucht.

i kaufe« zu
^ Preifen

den höchsten
1(27

1

Zu Ostern wird eine Lehr¬
stell? IN e'ner Bäcker- u Kon¬
ditorei gesucht Pidleitungen
sind zu richken an 5f28
H . Schmidt , Zollaufseher

Dauborn . _

Oelwerke Adler,

finden im Jahre 191 ? folgende Unte richtskurse statt,
t . O 'ff ntlicher Reblauskursus am 12. und >3 . "Feb
2. Obstbaukursus vom >2 . bis 24 . Februar.
3 . BaumwäiteikursuS vom 12 . bis 24 Februar.
4 Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 19 . big 21 Ml
5. KriegslehigaNg über die Verwertung der FiLhge

im Haushatte vom 14 . bis 16 Mai.
6 Pflanzenschutzeursus vom 29 bis 31 . Mai.
7 . Kr'egsleh'gang über die Verwertung des F -ühobste»

der Gemüse im Haushalte vom 18. dis 20 Juni
8 . Kricgslehrg'ang über die Herstellung der Obst-

Beeienweine sowie der alkoholfrr'en Weine und O
säte  im Haushalte vom 12. bis 14 Juli.

9 . WiederholungskursuS für Obstbaulehrer vom 23,
26 . Juli,

10 . Obstdaunachkursus vom 23 . bis 28 . Juli.
11 . Baumwärternachkurius vom 23 . bis 28 . Juli.
12 Obstverwerlungskursus für Männer vom 30 . Juli

9 . August.
13 . O stverwertungskursus für Flaue » vom 20 . bis

August, i
14 . 1. Kriegslchrgang über das Sammeln und Berwei

von Pilzen vom 30 . August bis l . September.
15 . 2 . KriegSl hrgang über das Sammeln und Brr

von Pilzen vom 6 . bis 8 . September.
16 . KrirgSleh gang über W.nter - Gemüsebau vom 8.

10 . Oktober. " *
Während der Dauer des Lehrgangs vom 8. ins tt
Oktober findet eine Ausstellung von frischem Obst uff
Gemüse sowie von Obst- und Gemüse-Dauerware» st«t
Außerdem Beteiligung der wiffenschaftlichen BrrsnG
starioneu duich Borführunst der Schädlinge deö Ots

und Gemüsebaues ufw.
17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartrndefitzrr

12 . bis 17. November.
18. Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 10. bi» \

Dezember.
DaS UnterichtShonoror beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts . —
Für den Kursus 2 und 10 : Preußen 20 Mk , N chtpreich

lauch Lehrer) 30 Mk. Preußische Lehrer find frti
Personen, die nur am Nachkur'us 'Nr . 10) teilnehwfl
zahlen 8 Mk , Nichtpreußen 12 Mk. :'a

Für den Kursus 3 und 11 : wird ein Honorar vou 10 »
erhob'N Pcr onen, die nur am Nachkursus (Nr . II
teilnehmen, haben 5 Mk. zu zahlen.

Für die KnegSlehrgänge 4 , 5 , 7, 8 , 14 bis einschließlich lo
Nichts . ■ ' . 5

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk
Für den Kursus 9 : Nichts . '
Für den Kursus 18 : Preußen !0 M .. Nich'preußen 151
Für den Ku' sus 13 : Preußen 6 Mk , N chtpreußen 9 3

Anmeldungen sind unter Angabe der « taatSa»
Hörigkeit zu richien:
bezüglich der Kur'r 2 bis einschl. 8 und 10 bis 'inschl̂ !
an die D'rrktiou der Köuigl. Lehranstalt, Geisenheima. Rj
bezüglich des Kursus 9 an den Herrn Obeepräfidkllteu

Wegen Zulaffung zum RrblauskursuS (Nr . 1) wolle« \
Personen aus der Provinz Hessen N -ffau an den Herrn O erp
sidenlen in Caffel, Nichtpreußen an ihre Landesregierung wen»

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kost
loS zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluffe w rd noch bemerkt, daß die unter 2»
,0 und l t ausgeführten Kurse Veranstaltungen der 2«
wirlschafiskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor : Wortmani

u*

o r-

° 3-’
OQ.

I '
Ä-3 -

€oblenz -L.
Telefon ‘89 67

XüÄiiii-kkillörx

im 4 . 5 und 6 Lebensjahre

Liter

g) schwänge, r Fi auen in den letzten3 Monaten
vor der Entbin ung

h) Kranke, auf Grund einer ärziltchen Be¬
scheinigung. über deren Ausstellung und
Nuchpiüsung das LebenSmittelamt nah.re
Best mmungen tr ff'. auf
ausnahmsweise höchstens l Liter täglich.

Es wud düngend dm auf hingrwiettn, daß genaue und
mir wahrheitsgemcße Angaben zu machen sind. DieRichtig-
leit derselben w.rd fistgest. llt weiden.

Limburg, den 1. Februar 1917.
4(29  Der Magistrat.

Haus -u.Zimmer¬
mädchen

für die Saison gesucht. 1(25
Hotel Weidenbusch.

Bad Ems.

Eisen , Mangan, Kupfer, Zink,
Blei usw. auch Ton-, Bauxit-,
Phosphorit - , Schwerspat-
u w Vo>kommen von großem
F r.anzkon orlium zu kaufe»
acsucht. Anerbieten an die
Exp d. 1[28

Gedenket der Hungernden
Nöael!

G

A«nitre Psstlitzirhrr!
Beim Ausbleiben oder bei oeripätcter
Lieferung einer Nummer wollen sich uxiiere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachliefrrun und
Aufklärung nicht in angemessener Frist
erfolgen, wende man sich unter Angab«
der bereits unternommenen Schritte an
unseren Vertag.

—_
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